
Nach Absolv. des Untergymn. in Olmütz
trat S. schon 1834 als Tambour beim
Feldart.Rgt. 3 in die k. Armee ein, wurde
1849 Lt. im Feldart.Rgt. 1, 1851 Oberlt.,
1855 Hptm. 2. Kl., 1857 in den Beamten-
stand des Militärgeograph. Inst. übernom-
men, im selben Jahr Abt.-, 1870 Gruppen-
vorstand. S. bildete sich an der Rgt.Schu-
le des Feldart.Rgt. 3, während seiner
Dienstzeit beim Bombardierkorps
1840–49 in Kursen dieser Einheit weiter,
hörte Vorträge aus Physik und Chemie bei
Anton Schrötter v. Kristelli u. a. am Po-
lytechn. Inst. in Wien, bei J. Redtenba-
cher (s. d.) an der Univ. und fungierte
1849/50 als Prof. der Mathematik im Rah-
men des Kurses beim Bombardierkorps.
1851 zum Militäring.-Geographenkorps
transferiert, war er 1851–56 mit Triangu-
lierungsarbeiten in Tirol, der Walachei,
Siebenbürgen und in der Militärgrenze
befaßt, leitete 1859 und 1866 die Herstel-
lung der damals erforderl. Kriegskarten
wie auch jene für einen eventuellen Be-
darf im dt.-französ. Krieg von 1870/71.
Im Militärgeograph. Inst. widmete er sich
zudem intensiv dem Problem der Karten-
vervielfältigung und entwickelte schon
1857 ein dann im Inst. eingeführtes Ver-
fahren, mit dem er durch Verbesserungen
bei den Kupferdruckplatten eine größere
Anzahl von Abdrucken als in herkömml.
Weise erzielen konnte. 1861 führte er eine
zweckmäßigere Methode bei der Verviel-
fältigung von Kreidezeichnungen ein so-
wie 1866 die Anwendung der Anastatik
nach einem selbst erarbeiteten Verfahren
und konnte auch Verbesserungen bei der
Heliogravure erzielen. Daneben war er
um bauliche Maßnahmen bemüht und
sorgte u. a. 1862 für den Bau eines Auf-
nahmesaales für Photographie, die Er-
richtung eines photograph. Ateliers für
die Landkartenabt. und entwarf 1870/71
die Aufbauten am Inst.Gebäude. 1873
stellte er die auf der Wr. Weltausst. prä-
sentierte Schau des Inst. zusammen, die
ihm viel Anerkennung eintrug. Für seine
Verdienste erhielt er mehrere in- und aus-
länd. Orden, 1872 wurde er nob. Neben
seinem eigenen Wirken für eine Verbesse-
rung der Landkartenvervielfältigung so-
wie die Anwendung der Photographie für
kartograph. Arbeiten machte er sich um
das Militärgeograph. Inst. auch durch die
von ihm initiierte Berufung Mariots (s. d.)
und die damit verbundene Einführung des
photomechan. Tiefdrucks, 1869, verdient.
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Schönhals Karl (Jakob) von, General.
Geb. Braunfels, Fürstentum Solms
(Deutschland), 15. 11. 1788; gest. Graz
(Stmk.), 16. 2. 1857. Sohn eines Baurats
und der Tochter eines französ. Sprach-
meisters, Bruder des Georg v. S. (s. u.);
evang. AB. Entstammte einer hess. Fami-
lie, trat aber 1804 als Privatkadett beim
Kürassierrgt. 2 in den k. Militärdienst,
wurde 1809 Unterlt., 1813 Oblt., 1814
Hptm., 1829 Mjr., 1830 Obstlt., 1831
Obst., 1838 GM, 1846 FML, 1850 FZM
und trat 1850 i. R. 1807 zum Jägerrgt.
Marquis de Chasteler versetzt, wurde er
1809 in der Schlacht von Aspern, 1813
bei Dresden eingesetzt und beide Male
verwundet. Nach Dienstleistung beim ita-
lien. Freikorps 1814 sowie im
Jägerbaon. 6 gehörte er 1815/16 den Be-
satzungstruppen in Frankreich an und
nahm 1821 im Jägerbaon. 3 am Zug ge-
gen die neapolitan. Insurgenten teil. Dann
im Verband des Linien-IR 17
Gen.Kmdo.Adj. in Verona, kam er 1830,
zum Linien-IR 7 transferiert, in gleicher
Eigenschaft an die Seite des Gen. der Kav.
Frimont (s. d.), dessen Agenden er weit-
gehend zu erfüllen hatte. Er avancierte
zum Gen.Adj. und diente als solcher ab
1831 auch Frimonts Nachfolger Radetzky
(s. d.). In Zusammenarbeit mit diesem
bemühte er sich um die Ausbildung der
Soldaten und prägte den Stil der k. Armee
in Italien entscheidend mit. In Erkenntnis
der polit. Bedrohung in Lombardo-Vene-
tien verfaßte er wiederholt Berr., ohne al-
lerdings in Wien Gehör zu finden. Da er
jedoch eher theoret. als prakt. begabt
schien, holte Radetzky 1848 zusätzl. FZM
Hess (s. d.) als Gen.Quartiermeister an
seine Seite. Das Verhältnis der beiden
engsten Mitarbeiter des Feldherrn war
von Eifersucht bestimmt. S. machte sich
1848 mehrfach durch geschickte militär.
Aktionen verdient und beeinflußte durch
die von ihm verfaßten Armeeberr., -Be-
fehle und -Manifeste Radetzkys jahrelang
den Geist des Heeres. 1849 gem. mit Kü-
beck (s. d.) zum österr. Bevollmächtigten
bei der prov. Bundeszentralkomm. in
Frankfurt a. M. entsendet, konnte er dort
der sinkenden polit. Bedeutung dieser In-
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